Die Geschichte des Gutes Nr. 39 (Kretscham)

Nach alten Kirchenbuchaufzeichnungen wurde der Kretscham vermutlich vor 1500 erbaut.

Folgende Besitzer:

1.) 1500 -  Merten Schneider 


19.)1692 -  George Friedrich Meisner

2.) 1507 -  Hans Göldener


20.)1720 -  George Meisner (Sohn)

3.) 1530 -  Hans Kretschmar


21.)1742 -  Hans George Meisner (Sohn)

4.) 1543 -  George Fünfstück


22.)1759 -  Sabina Meisner (Witwe)

5.) 1567 -  George Fünfstück (vor. Sohn)
23.)1764 -  Johann George Fünfstück

6.) 1572 -  Adam Koch



24.)1801 -  Johann Gottlob Fünfstück

7.) 1581 -  Gregor Fünfstück aus Schönau
25.)1822 -  Johann Gottlob Schneider

8.) 1582 -  George Schubert aus Diehsa

26.)1826 -  Johann Gottfried Scholze

9.) 1599 -  Valentin Herne


27.)1829 -  Johann Gottlieb Benedict

10.)1617 -  George Scholze aus Friedersdorf
28.)1837 -  Ferdinand Wildner

11.)1622 -  Hans Dönieger aus Pfaffendorf
29.)1844 -  Herr Grimmy aus Beherberg

12.)1625 -  Hans Frenzel




       bei Marklissa

13.)1626 -  Johannes Becker aus Ostritz

30.)1847 -  Herr Ritter aus Schönbrunn

14.)1627 -  Peter Richter aus Niecha

31.)1850 -  Carl Schubert aus Görlitz

15.)1633 -  Michael Hofmann



       braute ein sehr schönes Bier

16.)1639 -  George Gierhardt


32.)1853 -  Carl Weber aus Reibersdorf

17.)1649 -  George Heinrich aus Friedersd.
33.)1856 -  Oberlausitzer Landstände

18.)1659 -  George Meisner von Hartmannsd.
34.)1865 -  Wilhelm Seidel (Sohrneund.)








35.)1875 -  Robert Lindner

Feuerbrünste im Kretscham:

Anno 1560, 3. Dezember Abends 8 Uhr ging der Kretscham und das Haus des Gärtners No. 8, in Flammen auf.

Anno 1721, 15. Dezember, an einem Vormittag ging derselbe in Rauch auf. Dasselbe war der Fall beim großen Brande Anno 1800, 3. April, als der Brand bei Nr. 38 (Meißner) anfing. 

Anno 1817 eines morgends entzündete sich die Scheune, in der man kurz vorher Heu und Stroh geholt hatte. Die brennende Scheune, welche gegen Westen stand, neben der ehemaligen Kegelbahn, wo die Leichen aus dem Niederdorf und aus Niecha abgeholt wurden, gratis.

Auch das schön gegen Süden stehende Gedingehaus und das mit Schuben gedeckte Wohnhaus
waren gefährdet, aber wegem schwachem Winde griff das Feuer nicht weiter. Vorher brannte die Gesindekammer mit, weil ein betrunkener Knecht mit brennender Pfeife sich in ein dortiges Bett gelegt hatte und dabei eingeschlafen war. Weil sich dies am Tage zutrug und Gäste anwesend waren, konnte das Feuer gedämpft werden. 

Anno 1824, 2. Februar , Montags, 4 Uhr brannte die Scheune wieder , wahrscheinlich durch Verwahrlosung. Weil die Dächer mit Schnee belegt und der Wind schwach war, konnte das weitergehen des Feuers verhindert worden. Die neue Scheune musste der Bauordnung gemäß massiv gebaut werden. Der Eigentümer fand es zuträglich die neue Scheune auf die Stelle zu setzen, wo das Gedingehaus gestanden hatte. Der Kretschmer (Gastwirt) Scholze machte ein Brauhaus daraus.

Dieses eingerichtete Brauhaus brannte Anno 1835, 1. August 10 Uhr bei Windstille aus.

Carl Schubert aus Görlitz kaufte den Kretscham 1850. Dieser braute ein sehr schönes Bier. Daneben war er noch Dorfrichter und als solcher sehr tüchtig.

Carl Weber kaufte den Kretscham 1853. Er stammte aus Reibersdorf/Sachsen. 

Dieser fing sofort an eine große Brauerei zu bauen, an der Grenze von No. 39. Zwei Keller waren übereinander gebaut, die heute noch stehen. Für die Brauerei fehlte aber das Wasser und das vorhandene Wasser taugte nicht, so dass das ganze Bier abgelassen werden musste. Als das Brauhaus fertig war, stürzte die erste Hälfte ein, weil ein Pfeiler fehlerhaft gebaut worden war. Diese Baustelle machte den sehr reichen Mann bankrott, so dass das Gut verkauft werden musste.

Die Landstände der Oberlausitz, welche dem Vorbesitzer viel Geld geliehen hatten mussten den Kretscham 1856 übernehmen. Diese verkauften den eigentlichen Kretscham-Acker (12 Morgen) nach Friedersdorf. Das Brauhaus wurde 1864 dem Maurermeister Neumann aus Reichenbach für 700 Mark verkauft. Dieser riß die Gebäude ab und verwendete die Steine für den Aufbau der protestantischen Kapelle in Jauernick.

Die Landstände verkauften den Kretscham 1865 an Wilhelm Seidel aus Sohrneundorf (ab 1936 Florsdorf).

Im Jahre 1875 wurde der Kretscham von Robert Lindner betrieben.







Quellen: Archiv des Kath. Pfarramtes Jauernick

